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Europahauptstadt
weiter umstritten

Die l4unlzipalilät Slraßburgs hal rnte. den
Bürgermestern Frey, Prlmlin, Rudoft setrq
dahingedosl. Dre Bürgernreistern Caiher ne
Trauhann schläqt enerqischere Töne an ats
ihre Vorgärger, wkd sie aberderen Veßäum
n sse aufholen ko.nen? I\4uß sie nichi aus-
schließlichden SchlLrßlichtern des näch B s
sel fahrenden Zuges nächschauen?
Die DNA haben den Vizepräsidenien des Eu
ropapararnenrs seqbenarber,denvenreter
stutlgarls zum Thema beiraqt. Er sl shep-
tisch. Er selber möchte qerne SkaDburq ats
EL ropahauptstadl sehen, doch werde mä n s ch
wohl mil elnem Konrpromiß zurrieden qeben
müssen. Er hälre es i-"denlalls für qeboten, dä ß
mindeslens zwölfSiEungen iährlich in Srraß-
burq abgehalten werden müssen, die m t'po
lls.hem Charaf.ter. so w edas Eurooas.he
Pa ame.t dies am 4. Aofll 1 SS0 be..irlo<c..
hat. Her Albe. übersieht nur. daß dieser Be
schluß von einem Eng änderlormu tertworden
st; die Engländer sind bekannt ich Bef ürworter
der Brüsseler Variante. I\rli der Satamitaktik
wird Slraßburg er ed gt.
Her Alber wulde auch geflaqt, wie er zu einem
Disi.ikl Si.aßburq - Kehl stehe. Er meinr. Bun
deskanzler Helmut Kohlseiimmer iür Straß-
burg gewesen, doch möchte er sich tn dieser
Angeeqenheil nicht zLr sehr vorllaqen. um
nchl den Anschein zu etueck-an .lie DF,n
schen rnöchlen aul lrled che An Slraßburd
doch noch rnnehneren We denn. Adoptere;
seit kurzem Kinder de EMachlenen. ode,
blebtes wie bishei umgekehrt? Kehlisrdoch
neben Straßburg e n 'Kind". Das vtet Ktetnere
würde eher adopiiert werden als das croße,
schon aus unserer Erfahrung hemus, daß
Kehl be der Schatung e nes €uropa schen
Dislrihts solod Französ schunter.chr in ver
llärkle m l\,!aße. womöol ch ole ch e .e k..zo
ssche Schule. s.hafiÄn würde. So sen haf
d Scfwowel Dle Franzosen sind da oanz an
ders, so drückt slch der neue R;klor de
Gaudemar um de an ihn qeslelte Forde,uno
nach E ntuhrunq des Delischen schon rn er:
sten Jahr des Kinderqarrens mit Ausiüchlen
herum, da seien Experrnente','Übeerüiun
gen", "Erfahrungen' nötig, es gebe Schwier q
keten" usw. Bundesdeulsche bis h naui zur
Spltze mögen aui soche Verzögerurgstr[ti
hen here nlallen.Wirabe, renren diese'P än.a
von Paris" Wirkennenauch dieewiqen Anqst
!nd SchuLdkornpere der Bundesdeutschen,
die se sch mmer wede. als Stecken zw
schen de eigenen Räder stecken.
Wenn talsächlich stirnmt. was H. Atber vom
Bu.deskanz ersagt-Alberbehauptet. er habe
es aus der engsten Umgebuns Kohs -, dann

muß man diesem drnsendst emplehlen sol
cher Leiselreterei zu enlsaoen, honorierl wird
sie doch nicht, mGegenleil. Zudemsehtesia
nichlunr ein R ngen Deuischland - Frankeich,
sondem um einen vernünitioen Aulbau der
Vere niolen Slaaten Elropas: Wenn es sich
schon ume n Ringenhandelnsollt€,danndoch
urn en Rngen Frankeich Beqien.
Oder liegt es Paris gar nlcht daran, da8 e ne
französische Stadl - auße. Paris natü ich
Hauptstadi Europas wird? Hier dürfle die höch
sre Hürdesrehen, denn die Eurcpahauptstadr
müßteiaausdem Bereich eines der cemein-
schalt zugehör qen Staates ausscheiden, d.h.
Fra nhreich mü ßie - genäu wie die Bundesrepu,
blik. wenn Kehl zu d.am Bezrh näme c,n

Wert der Muttersprache
V eles kann ei. Voik enlbehren
Wenn dazu die Nol es zwingl,
Doch dem Felnde muß es wehren,
Der es um die Sprache bringt.
ln ihr wurzelt uns€r Leben
Und erhäll durch sie Bestandi
Wer s ch hrer hat begeben,
Der verlor sein Vate. and.

lr,trarl n Greii

Slückchen se nes Territoriums aulgeben. Da
legl wohlder Hund begraben, warurnd€ Ver
handlungen e nrach nicht vorankornm€n.
Das sehen auch a.dere Wir überserzen ä,,s
dem Stra ßbu rger "Volkslreund" eine sat r sch
gehallene Glosse von Fr0d6 c Kirslein zunr
Thema: "Slraßburg, Hauplstadt ELrropas?...Das
wird rnli der glechen Geschwirdiokeit wahr
werden wie der TGV (Hochgeschwindiqkeits
zuq), d h. im Jahre 2100. D e oolitische Ener
qie, d e der Siaal und de Pa,rser Fegerunq
e nselzen. um aus der esässischen Haupt
sladl die Hauptstadr urseres Erdte s zu .na
chen, ist so ofienkundis, daß eine orößere
Geschw ndlokeitkaumdenkbar st. D eSchwie,
rgkeit bestehl darn, daß w r bis zlm Jahre
2100 von Brüsse überrundei sein weden.
Uberraschl Sie das? L,lich nicht besonders
Letzre Woche bekam ich enen Briei des
European Parliarnent. Drei Ansch flen sind
da.n vermerkt, zwel Brüsseer, eine Luxe.n
burger- Fürunsere Frcunde in BE(NE)LUXgibt
es Straßburg schon nicht meh r. Es st sozusa
gen die schöne unbekannte Slraßburger n.
Ivlan kann nichl eicht deutl che. werden."

lmmer wieder die
Ortsnamen

Wlrerinnem unsv ellelchtnochdaran. daßvor
Jähren in Baden'Wüdlemberg von se ten eini
gerpo lrscher h reise Beslrebungen irn Gange
waren. die lnschr iten derAutobah.en im Lan
de. die ins Elsaß wesen. nach lranzösischer
Schreibarranzubrlngen (StlasbourgstatrStraß-
burg, Haguenau statl Hagenau usw.), was
dan n doch verh nderl wurde. Nun st das aber
lärgst die Regel auf Auiobahnen im Saa and,
dorrs nd diese Orlsname. (2. B Sarreguemines
stalt Saargemünd, Peiit€ Fosele stat Klein
Roßeln) durchweg in iranzösischer Schreib

H ngegen iindet man aut de. rranzösischen
Autobahnen statt Saaörücken mmer Sarrc-
bruck und statl Trier TrCves. was demna.h
nichtaul Paaiäl aul be den Seiten hinausläuft.
Nun, m Zusammenhang mit der Wiederverei
nigung hat Her Lafontaine auch nicht durch
Zie s cherheit geg änzt.
MildlesemTr ck. deulscheOrlsnameniranzö,
sisch zu schreiben,liegl übrgens dersaarlän
dische Landesvaler a!ldero e!chen Linie wi'"
die Lertunq der 'Beformierie"n hrche !nd dei
Kirche Augsburgischen Bekenntnisses im E
saß u.d in Lolhrinoen". die aus Anlaß rlcr
heurigen Bucer Fe;ri auch n deutschspra
chiqe Gegenden deuischsprachiqe Ern adun
gen geschickt hat, es aber tt]r ch c hätr, im
deutschen Texl deulsche Ortsnarnen tranzö
sisch zu schreben (56estat, Wissembourc)
und damt zelgt, daß sie wenlg Sprachgelüht
hat. Oder kuscht se e niach vo. der assimi
latorschen Slaatsmachi? Würde se existie
re., wenn L4arfin Lulher und Jean Cavin vo.
der L4acht gekuscht hälten?

Pendler
De FAZ, weiR Iür uns lnteressanles z! be
rchten, das uns nachdenklich slimrnen könn

-le: Demnach ist last ieder zweire in einem
Eleklro!nle.nehmen in Karlsruhe Elsässer. Das
L,lercedes Be.z-We* n Wörth arn Rhein hat
te 1970 700 Arbelter aus dem Elsaß, 1972
waren es 1200. heule zählt man 2000 wn
haben h erschon davon berichlet,w e man yor
al€m den jungen Elsässern berullich hier ent
gegerkommt mit aller ei berlrislördernden und
sprachlichen Angeboten.
Denn nurjene haben berutl ch Auistiegschan-
c€n, d edas Deulsche mündlich und schriftlch



lslamischer Rat in Mülhausen
ln der ober€lsässischen lnduslriestadl wurde
ein s anrlscher Fat'gegrundel. Geslüiztwird
er von einem'Vere n derFreunde des lslami-
schen Flales'. dern Vertreter der Stadl sowie
der evangelischen, käthoischen !nd sraeli
schen Ku tusaerneinden anoehören.
Als nach demlür Frarkreich verorenen Alge
renkreg d e Algerier, de zu Frankreich ge-
standen hallen, zu Tausenden nach F-rank-
r.,alchsrrömien. umn chtvon ihren Lands eulen
as Ko laboraleure z!r Bechenschall gezogen
zu weden - wie nran so ebeas machi hatten
die Franzosen la 1945 vorexerzlen, a s sie an
die 105.000ohne Udeilurnbrachten -qedachte
rnan in Frankreich, s e zu 'inlegreren , was so
vielwie assimlliercn' heißt. Kennen wnL Doch.
geslütztdurch den isamischen G auben. as
sen sch dlese nordalrikanischen Moslems
n cht e nlach zu "Franqas cornme ies aulres"
mächen de Unruhen ln den PariserVoroden
zeugen davon. So rn!ß rnan andere wege

Nach e nem lE l.Ionale dalernden Tauziehen
wude nur dieserlslarnische Flalin Mü hausen
ausderTaufegehoben.Erso seineHemslatt
n einer frütreren Kas€rre linden (womöglch
ist das sogar e ne, die die Preußen vor 1918
gebaut habenl). So marche Gruppe isl wäh
rend der Verhand ungen abgesprungen, aber
nun stder Bat miisamtdem ihn unlerstÜlzen-
den Fördervere n gegründei
Erwill"die Grundsätze des ls am lm Rahmen
der Werle u.d Geselze der iranzösischen
Fepublk wahren und "Kennlniss€ über die
slamsche KuLlur verbreilen''. vorerst wird in
der hm zur verrügung gestelten Kaserne e n

Raum lür islamischen Gottesdienst oeschaf

Was Sprachenmsere bedeulel, weiß man m
E saß, se t 1918 d e franzÖs sche Verwaltung
ins La.d kam mit dem rrrlono Jeden Tag e n

wortFra.zös sch lernen unde n WodDeutsclr
vergessen." Dies€r Ungelsl grassien auch
andeßwo. So esen wir n e nern Bercht von
Leuren. die Schles en besuchten:
'Hier we überaL ist die Lage der Deuischen
wenidervon mälerieller a s von völkscher Not
oeke'nnzeiclrnel. De, au ßere Lebensstandard
isl nedra, aber erlrag ch Du,ch rhren ganz
bemerkenswerten Feiß haben sich die Osl-
deutschen hinreiche.deWohnverhältn ssege
schaäeni ihre sauberen, ordentlchen DÖrler
stechen aul den erslen Blickvon der eenden
umgebung ab. Grund nahru ngsm li€i (Brol,
Wursi enfaclrer Käse, Flelsch, Salat) sind
ausrechend vorhandeni lasl jeder Haushal
berreibr Gader oder Fedbau zur Bereiche
runq des Spe sez€tte s. West che KonsumgÜ
rerwerden meislvon ausgesiedelte. VeNand-
ten milgebrachl. Bedenklrch sl der Zustand
der Naiur. Gewässer und Luft sind vergiileli
dank der privaten Landwidschaft. d e irn Ge
qensalz zu, ho!chosen.Einödeern vre qeslalt
oes Länds.haftsbld ero bt. !nd des noch vor
iandenen Wadrechlu-lns sl das Gesanrrbld

Aul den ersien Blick könnte nran daher Lebens
verhähisse vermulen. de denen n franzÖs
schen Landkreisenoderr,4ilte deutsch a.do ei
chen. Unverminderl hät aber die Disk m nie
rung der Deutsch€n an. Atrtlicherseilsw rd nur

Weilere lnlormalionen Über Literatur
zu den Themen Elsaßund Lothringen
erhalten Sie aul Anlraqe über unsere
Geschäftsstelle

len. Welteres Zel st eine richtige lvloschee.
Natüaich s nd vie€ Mü hauser von solchen
Pänen nicht elbaut, teils, well sie so enxas
einiach nichl möqen, te ls auch, weil sie gro ße
Schw eiokeiten voraussehen. Enlstehl nicht
in dereir-gesessenen Bevölkeruns ein Fremd
horpe., der sch ausbreiten w rd diese Leule
habe. rm Geqensarzzuden heuliqen Europä
em v ele K nder - und ausdem Fe ndschaften
€nlstehen können? Eswird viel€n nichtlechi,
slch i. lr,,lülhausen eine l/osche€ vorzuste er
mnein.,.m lüinarett. von dem ausein Llulahdie
Gälbiden zlm Gebet ruf st aber dlesen
Leuten:d e Frankreich verrraLrthatten, sich um
dessenlwi en n G€lähr begeben haben,
schließlich Hab und Gut und Hernal unler
härresten Umsländen verlassen mußten. urn
hr Leben zu renen, noch zuzurnulen, daß sie
hre Arl bis hln zu ihrem Glalben aulgeb€n?
Zwaristdieuneel nd v s ble keinesfalspi.ge-
L. we.. se von Leulen. die sie unter ilrre
Fitnche oebrachl hat, ver angl. daß sie ihre Art
auiseben mögen. doch hier könnle se aui

D ese ke nesw€gs mHandumdreh€nundnach
siuren Pinzjpien zu ösende. Schwierlgke ten
sind tür Frankrelch wielü. England der Preis,
den s e,ür hren mpera smusund Koonialis-
mus zahlen müssen. D!rch die Weg.ahrne
unserer Koonen nach 1918 lraben se uns
davor bewähd, daß wir von ähnlichen Ver
plichtunqen qepaql würden. Doch die stei
irende Flul von Sche nasvlanten und dre H flo_
;i.her d'"r nrhr.onden hrerse dresen Proble
m;n sesenüber könnte unssehrrasch _ w eder
um u.gewolll ähnlche Schwerigkeil€n be

diepolnscheSpGcheverwendet. EnGeselz
über den 'l\4inderheitenschulz (b€teis ene
Falschbezeichnurq, da es sch rn Bezirk
Opoeln um die anqeslammte Bevöl.e/ungs
m;hrhFil h2ndetirsl n der D skussion. se ne
Ve€bschledu ng äber völ g ungew ß.Anzwe
sprachiqe Orts- und Straßenbezeichnungen
sr noch oar ncht zu denLen. Nach wie vo,
werden d"€ harmlosesten und friedtei(lqslen
Deutschen as Faschsten' und Schwaben'
(das Schmahwon lÜ, Deutsche) beschrmpft.
E ne h rchenmaLrer wurde vorIurzem mil Pa_

rolen beschmerl. u.a.'Polen den Polen r der
Plarer schrieb damuihln daru.ter: Ja, aber
erst hinler der Grenze. (Als Grenze wird hier
.ächwrevo die a le Be chsorenze belrachtel'
be lhrer Uberschretunq h-,.den M haulq.

Deursch-e Gottesdienstew€rden mit Erl.ubr s
d',Äs B schors Nossoloehalen. haben aber b s
heute kelne rechlllcie GrLrndaae. Polnsch
oeennle Ptarer verwergern lrol-z dr ngender
Biuen ihrer Gemeindemtq ede, redes deut
sche Worl n der Kirche. n Glalenwelerwrd
seitdern 18. Merz1990, nach4sjährigerUnler
breclruno. wreder deutscher Gottesdienst qe

haien ls;nnrao! um 7.30 Uhr vor der polr _

schen l\4esse), nachdem der Piarrer die z.T.
wütende Abehung der hunderi ansässiqen
Po en beruhioen konnle.
Das annäheäd ein halbes Jahrhunderl wäh_
rende Ve rbol der deulsclren Sprache w rkt sich
besonders sch rnerzlich aus. Wah rend die äl1e
re Gene,atLon (etwa b 5 zum Jahrganq 1935)

oul deutsch lpricht, verlÜqei die JÜngeren
allenla s überoerinqe Kenninisse. Sehr grcß
ist aber die Ber€itschall, de egenliche i\4ut

tersprache 2u erlernen. Die Elnfuhrung von
nFr c.h . s F.-omdsDrache an de. Sclrulen

qeht nursch eppend vorani derzeit nehrnen n
Grafenwe er 170 Männer. Fnlen Lnd K nder
an abendlichen Deutschkursen leil, dle man
gels Lehrem von opierireudigen Laien gehal

Über dese zustände und Unduldsamkeilen
be chten unsere I',,led en iast nie, genau wie
de ganz und gar'uneuropäischen Zuslände
in F <iß l nrhrin.cn nLrräuß.r.1r.alten berührt
werden. und da;n sehr schonend. Dod ist das
Hauptzel enes Parlners vo. Großeuropa',
des neuen Freundes der Bundesrepublik, im
mer noch, die polil scheGrenze dieabqebaut
werden soll durch eine sprachliche zu ver_
stäken, das Land umzuvolken. aso gegen die
n der KSZE Akleiestgeeqten Grundsälzezu
hande n. Sleckl da eine 'Sprachrcgelung" da-
h nter? So hießen die Anwesungen, die aus
dern Goebbe s'schen Propagandamin slerium
an de Presseundan de Padeiorgane ge ang
ten, oderhatdiese se bstauiqabe die Bundes-
republk w e e ne Selche belallen?
Es hat keinen Sinn. wen. die Verqeßlichen
allem qesenüber, was deutschsprachige Men
schen bekittl, s ch auf Renegalen beruren, die
es scharenwese im Elsaß und in Lolhringen
gbt,we ubera , wodieZuslände ins Wänken

Denn das anden nicht däs qerlngste an der
moralischen veeerflichkeil des vorgehens
der lranzösischen negerung, qerauso. wie
d e po n s.he Begierunq nEtrt enen e nzger
G.'nd$r7 lilr 7w <.h-anstä:l .h.a zwischen
völkische Beziehungen ins Feld fÜhr€n ka.n.
um hrVerhallen gegen de noch .lchl vertrie-
benen Deulschen zu rechlierlgen. eh

Ausgrabungen in
Hosheim

Eln iruchlbarer Boden wie der der elsässi-
schen Ebene und der Vorhrige der Vogesen
hal selbsweßtändlich schon sehr irüh Men_
schen angezogen und ihnen Nahtung gewähn,
besonders von dem Augenblick an, als sie
seßlrailwurden und änfinger, das Land syste_
rnatsch zu bebauen. 1988 wurde bel wel-
r.lshe m siidwesr ch von Kolnrar eine rech
haltiqeneo ilh scheS ed unqrusgegraben.Von
O[tober ] 990 an qruben nun die Archäooqen
be Flosheim elre aus ungelähr der glechen
Zel aus. Sehr zahlreche We zeugewude.
oeboroen. DLe Umnsse e.es 30 / 7 m mes
;ende'n Haüses honnle. senau leslqeslelll
werden überd es, daßes durch BrandzerslÖrt
wordenwar Der Begräbn splalz isl noch ncht
oefunden, nureLn eirra 5000 Jahre all€s Fra!_
engrabwurde enideckl. Gehen die Funde alle
rn das archaoiog sche Museum zu Skaßburg
.d-ör [a.n die Sladt Bosheirn !e in enem
eioens dazu einzurchlenden l\,4useum ber
ge'n? eh
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Literatur aus dem Elsaß
Andre Weckmann, Sechs Briele aus Berlin,
Elzählungen; Verlag Klaus lsele, Eggingen,
1990
Warlen aul die Aale. Zeitgenässische Lite-
ratur aus dem Elsaß, herausgegeben von
Adrien Finck und Johann P. Tammen,
Edilion "Die Horen", Bremerhaven, 199'l

I\4ar muß lmmerwleder slaunen, überweche
Vltalilät und Schafienskralt di.-a Sohrifistell',Är
ausdem EisaBtroizallem ve(ügen. Daß sich
Vereger aus immer neuen deutschen cegen-
den um die Herausgabe dieserWerke bemü-
hen, sollle uns treuen, denn dadurch wi.d
unserLard n chl n Vergessenheilge€ten und
mil ihm auch nichl se ne geislige und sprach-

And16 Weckmann knüpilan se ne SechsBer
liner B efe" an, die 1969 lrerauskarnen, und
elweitenihreAussagenrnlt Erzählunqen",die
ihre Themauk we iedühren. Dod ir Be in ltn-
detWeckmann Paradoxes.w ees ihm auch lm
helmatlichen Elsaß begegnet. Be.in ist aber
auch ein Zeichen der Hotfnung.
'Warlen aufdie Aae ninrml im Titelein l\4otiv
vonWeckmannauf. ndiesemBand Lyikund
Prosa komnren zu Wort: Adr en Finck. Jean
Paul Gunsen, Emma Guntz, Sylvie Reil, l\,{aryse
Staiber, Claude V gee, Andr6 Weckrnann Lrnd
Conräd Winter. Der Kern dieser Veröaemt
chu.g qehizurückaui Lesongen und Voilräge
elsässer Schriltste ler rund Geistesschafie.
der. L4in stera.D. Dr. Geoß Göter, Rhein and
Pfalz, hal sich lür diese Veranstallungen und
Ve.öffentl chunqen aus denr Elsaß taikrän g

Max Behm, Eeichsland Elsaß-LothrinEen,
BeEierung und Verualtunq 1871 bis 1918,
Bd. 9 derSchrifl en der Eruinvon Steinbä.h.
Stifung,Verlag Dielrich Pfaehler, Bad Neu-
stadl, 160 S. Di,l 34.. (für Mitglieder zu
emäßigtem Preis bei Bezus über die ce-

Unser Senio. Dr. Max Behm (951), hat seiner
elnsl gen Heimai e n, wie ersagt, etztes Buch
gewdmel. Ausgangspunkl war ein Vorlrag.
den der schon 90tährige slehend lnd fre re
dend Ljberdas g ejche Thema vorder Stutlgar
terG'uppe unserer Gesels.han oeha ten h.t.
Dieganze Liebe zu StraBburg, wo erm t unse
renr Roberl Ernstim Protestantischen Gvmna
sium de Schulbankdrückte, wie zum gänzen
Elsaß kommtdarir zun Ausdrlck Es slasö
eine sehr persönliche Arbet, wobeider Auror
vermedel. zu sehr ml wehrnütoenr Blick aui
Entschwundenes zu schauen E's komml hm
daraui an so sachlich wle rnöglich das Th ema
anzlgehen. Daß es sich, um espoelsch aus
zudrÜcken sozusagen um eine köstliche Btu
rne handell, die dabei war, sich zu entfäte.
lrolz rnancher unguter Umsiände, die aber
durch eine Kataslrophe, den Ersten well[fl eq,
qe[n chlwurde, machid e Lehlure nur re zvo-

neh m veßchweigl Widr ges nicht, weder Ver
skndn slosigkeir von Leuten, d€ ln das Land
gesch cktwu rden, was in der 'Zaberrer Afiäre'
gipfelle, noch die Wüh arbeil von Pars her,
schon gleich zu Aniang, aLs cambefla hetzte,
bish nzudleserAääre,d € genießerlsch hoch
gespell wurde. Er zeigt abe, auch d e quter
Ansälze. den Willen Bismär.Ls dem l:nd cö
schnellwie mog ich eine den ubriqen Bundes
andernqeicheSlelunqzuqewähren,um hm
den Slatus eines e.obede. Untenanenlandes
zu e.spa.en. Er zegt, wle Leule wie Julius
Kle n, Augusi Schneegans, diedamaligen "Au-
ionomislei , oderder Fröschweiler cral Eck

Erfreulich
Am 7. Jul strählle d€ Sonne vom H mme,
slrahltedieser n make osem B au. strahltedie
grüne Heimaterde zurück und armete den Duft
enes reilen Sornmers aus. ln Rotbach bei
ngwe er strah ten auch vieie Gesichter: N ach

jahrelargerArbe t konnlen Freddy Gutbub und
unser [/ tglied Ernst Ha]lenbergerein 603 Sei
len starkes, gut llluslriertes Buch über hre
Hemalqemelnde vorste en. Es trägt den
schlichten Tile 'Rotbach' und kostet FF 300.
Freddy Gulbub hat den hislorischen Teil ver
faBl, Emst Hallenberger untezoq slch der
Mülre, dle Bewohner Rotbachs eiwa selt 1685

Dabei kam eraul2130 Famil en- DerVäterdes
Dichters Fredrich Lenhard lrägl die Nummer
1076, d e [/L]tter, Elsabeth Gutbub. istTochter
von Nummer0586. Es eßche nen Eingewan-
derre aus allen Dörfern der näheren undweite
ren Umgebunq. Wer Vodahren aus diesem
schÖnen Dörlchen hat. wird se rnühelos fin-

Um den hislorischen Teil zu verlassen. der
mustergültig zweisprachig geboten w rd,lirks
f ranzosisch, rcchtsdeutsch, hal Freddy Gutbub
nchl nlr alle ereichbare Literatur benülzt,
sondern auch v ele arch valischen Oue len er-
schlossen, vor allem a!s den Archlves d6parle-
mentales von straßburg. Erführr uns von der
lernen Frühze iüberdie erste En,ähnuno Rot
bachs 827 bis in die Gegenwaft, bls n dieiaLrm
verirossene bittere Gegenwad der40er Jalrre
als nach d€r "Operation Nordwind"vom 20.1.
1945b szum 15 l',4ärz dle Front d urch Roibach
liei. Viee Gebäude wurden zerstört, auch die
Ki.che und das Rathals. l4 zvilisten ianden
während der Kampfhandlungen den Tod, dar
unletsechs Frcuen. Obvlele Besuclrer. die im
kühlen Schatlen derden Foibach säumende.
Pappeln den Reden und dem lr,4uslkverein
Ofiwei er lauschlen, an das kalte crauen, das
vor knapp 50 Jahre. hie. herschte, gedacht

V ele Reden wurden geha ten, die rnesten auf
Iranzösisch. Unser Freund N4iche Edz er n,
nefte aul esässerdeutsch an Friedrich Len,
hard, den orößten Sohn der Gemende. lm
Buch s nd hm iünl Seiien gewidmet. Vielle chl
wird de Gemende auch einma e ne Straße
nach ihmbenennen. D es wärc mindestensso
sin.voll we dle zahllosen Generäen. Ober
sten, Hauptleuien gewidmeten StraBen in an

lnsgesamtkann man die Veranslaliung posiiiv
bewerlen. ln anderen Geqenden Europas hät
te man a erd ngs gestaunt, daß die rnesten
Redner menten. französsch reden 2L mils-
sen, während ihreZuhOrervorherund nachher
iast ausnahmslos hre aemannische Mundan

Es si eigenarl g, da ß sogar lreimatverbundene
[,lensche., selbstwenn sie die Heimat feiern
!nd ehren, sich wderspruchslos elne L4aske
überstülpen lassen und vor der sprachlichen
Diklatu. n de Knie gehen. eh

Es iog€ €in im Buch abged.uckies cedcht
von Lienhard, das e. dern Gedenken se nes
Valerc gew dmet hatte:
"Manchma, wenn lch es dankend bedacht.
Me n Vaterue treu der lur !ns oewachl
Gesorgt. qehanrpl, ern tapierer"L4ann,
Fängl es lese zu äuten an.
Vorn Walde komml es schwer und tiei
ngwe er, das uns zur Kirche riel.

Nachls um Sllvester. wen. weinrm s.hliöl
Das Mondschein and, vom Schnee verschönt.
Die Schille.sdoder c ocke tönt,
Ofiwelle. äulet. e n s nqender Hauch.
DasGröckchenvon Rolbach me detsich auch.
So äuti anr besee ten Gebtrg enranq
Glochenk anq, Glochen derird schen He mat'

Reichsland Elsaß-Lothringen

elngesetzi Es wäre elne große Hilfe tür das
Elsa8 und seine P.obLeme,wenn diese Arbeil
auch nach dem Reg eru ngswechsel weiterge-
hen könnie.

Eugäne Philipps, Die Brücke, M.E.D.|.A.-
Ve ag, Straßburg,1991

Dieses Büchlen von Ph pps, der uns von
se nen ku turgeschichl lch€nAna ysen zum e -
sässischen Probiem bestens bekannt st, er-
sche nt in der glelchen Ausgabe in deulsch€r
urd lranzösischer Sprache.
[/an dad es als ein persönliches Bekennhis
eines lvlanr€s ansehen, der sich etwas von der
Seele schreibt, als ein Dokument Iür späiere
General onen. Ph lipps berlchtetdavon, w e €r
im Apri 1945 als deulscher Soldat zu den
lranzösschen Besalzern übeNe.hselle däs
geschah auieiner Btucke be Friedrichshalen.
Daß er das in ganz ehr cherWese tu1, wobei
er den deulschen Kregskameraden ein gules
Zeugnis aussle t, ehrl den Verlasser. Wirha
ber elnige Berchle vor zwangseingezogener
Elsässern niclrtz!lelztvonAnd.6weckmann

aus Hußland. Ein so cher läsl eid-Äns.hälts
oser Bericht hane b sher gefehll.

brechivon Dürkheim bereitwaren iiber ihren
egenen Schatlen zu sprnqen, ebenlalls um
dem Land obigen demülgenden Stails zu
€rsparen Er würdigl dle Geslat des Obere
sässers Rudoli Schwairder, des bewährten
Oberbürgerme sters von Straßburg, dern das
ehrende. aber dLrch den zusammenbnrh
schmerzliche Amldes etzten - des e.sten und
lelzten esässschen - Slatlhalters übe.lragen

Eben von diesem Sohne des Landes bringt
Rehnr lreffende Urleile über Hechtsrage, Ver-
iassungsiragen, Veruatung, kulure e Lage.
Feher und Gelungenes, de dle große BeL€
senheit wie auch die Sachlchket des Auiors
lroiz aller spütuarer Wehmutzegen.
Es warein guler Geda.ke des veregers, der
Schrift as Anhang de 1870, als de Kämpie
noch im Gangewaren. von dern ceographen,
Landschaftskundler u nd Schiitsteller Wi helm
Hein ch Rehl verlaßl-" Studie "Das Esaß'
beizulügen. Reh sieht unsere Heimat unier
dreif achen Aspeklen als'Straßenland'', "Kriegs-
iand . Zwlschenland". Leider wurden als ihr
weder I870.och 1940, alssieerneutvon Proi
Müller Blatlau he.ausqeoeben wurde, undna-
tÜrich ersl recht nchl 1918 und 1945 de
nolrendigen Lehren enhornmen. Es gibl kel
ne andere Studie überdas Land. die so über
deulich n knappen Strichen das Wesentliche
aLrs dem geographsch Seienden und hislo-
r sch Gewordenen darstelt. wieWilherm Hein
r ch Fietri, dessen GroßvaterStraßburgerwar,

Fuqer wirnoch h nzu daßderVerleqerdurch
Ernfuqenausqezeichnelen B ldmateia s, Lrto
qraphen von Rothrnüler, Zelchnurgen und
Radierulrge.von BolandAnheißer, ze tgenös-
sischen Fologralien und Hadierungen, bernüht
war. dem Buch auchdadurchenen dokume.
tarischen urd zuglech anzehenden Charak
ter zu vereihen.

Se t-^ 3



Heule. am 5. Juli. iesen wir einen Artikel der
"Stultgarter Nachichten' zur jugoslawlschen
Knse.Wasseinwird, wenn Nr.4desWESTEN
erscheint, wissenwir nlcht, mogen nlchl noch
viel mehr unschuldige Menschen derdummen
Herrschsuchlderer, die die [,lachthaben, zum
Opler gefalien sein. Hierlolge ein aulschluß-
reicher Abschnifi des Adikels:
"Die Warnunq vieler EG'Stäaten vor einer ein
seitigen Uberbetonung der Selbstbestimmung
zu Lastenderübrigen KSZE-Prinzipien lieglan
dere,r Furcht. selbsl einmal in elne ähnlche
Laoe kommen zu können. llalien denkl.lä an
SJätrol, Frankeich an Koßika, Grcßbritanni
en an Schouand und Nordirland, Spanien an
die Basken. Sie weisen darauf hir däß die
KSZE Prinzipien nichl nur aus dern Selbstbe-
stimmungsrecht beslehen - Demokratie, Min
derheitenrechte und vor allem staailiche lnle
qriiät slünden sleichberechtiqt in demselben
Kalalog, und al e befänden slch in einemSpan

Vorallemlranzösische Diplomaienstehen Gen
$hers Engagemenl rür die ,ablrünnigen' Re
publiken mit leichlem rMiStrauen gegenaber.
Aul dem Luxemburger Ec-Gipfel am leEten
Freilag sollsich, wie in Bonnz! erlah.enwar,
Frankrelchs SlaatspGsidef l FranQois [4ittel
rand gegen eine einseilige Unabhängigkeiis
eddätung der beiden Republiken ausgespro
chen häben. Kohldaqegen wollle diese I',1ög-
lichkeit zumindesl nicht ausgeschlossen ws

"Überbelonung der Selbslbeslimmung"? Enl-
weder es gibt Selbslbestimmu ng oder es gbi
sie nichl. was sind das f ür Kleinkrämer, die sie
dosierenwollen? ln diesem Falle: ennxederd e
Slowenen, die Krcaten, die Aibaner oder we

sie heißen mögen, können sich von derBevor
mundung durch die machlbes€ssenen, über-
heblichen Serben lösen. dann beslmmen se
iaut der vollmundigen KSZE-Akle ihre Zrkunlt
selber, oder sie dürfen das nchl, dann istdie
KSZE-Akle ein lrugerisches Gewäsch, genau
we ei.stdle zwöll Punkle wilsons.
Jedenialis isl die Hallung der oben genannten
Staalen enllarvend. Sie heucheln, genau we
sie mil jroinmem Augenauischlag 1 9l 8 geheu-
chell haben, als ihnen Selbslbeslimmungs'
sprüchle n nlr so aus dem l'/unde l.often
sofern essich um das Recht so cher händele.
d e ihnen genehm waren rissen aber Tiro er
oder Salzburger Grenzsteine zwisohen ihrem
Geb et und dem Reich heraus, weilsie selber
beslimrnen wolllen, daß dies keineihnen pas
§ende Grenze se, so mußren sie scheungsr
ihre Selbslbestimmung weder in die Tasche
siecken. Und noch wäh.end sle lurios lür Frei
heil, Freden und Rechl kämptle. halte die
lranzös sche Regierung schon 1914die Com-
mission d' Alsace'Loffaine ins Lebengerulen,
damit den z! ber.eienden Elsaß Lolhringem ja
kein Plebiszit zugesianden würde.
Es solte damals eine bessere Weltordnung
geschatfen werden. Obersler Baumeister war
lr,Iisler President Wilson. 1945 häne Msle.
President Boosevelt ger.e ein Gleiches gelan,
doch er slarb, bevor sein gloffeiches Werk
zum Wohe der l',lenschheil in Gang gesetzl
worden war. Misler Presidenl Bush hal noch
während des Golikrleges abermals eine bes
sere-wohl noch bessere- wellordnung ange
kündigl. Hoiie.ili.h kommt sie de. unglückl-
chen Völkern in dem von den peace makers
von 1 91 9 geschaifenen südslawischen Slaale

Freiheit, die ICH meine Ditsche Sprach,
swere Sprach?

Deutsche Bundlunkeute, de Sendunqen mit
Esässern und Deulsch othi ngern arEngie
ren, be chten davor, daß es Iür si€ zuneh
mendschwererwird, im Elsaß und in Deulsch
loihri.gen Leute zu linden, die bereitsind, bei
der deulschan Sendong miEumachen oder
sich am Gespräch zu beteiligen, weilsle sich
irn Hochdeutsche. nichi sicherrühlen. Dleses
Probem isl nach unserer Beobachlu.g kom
plizierrer und dialekiischerArr- Während einfa-
che Leute aus dem Volk (a!s Lobsann bei
Lembach z.B.) deulschen Fepodern gegen
über elnwandfrel auJ hochdeutsch Bede und
Anldon slehen und darln manchmal sogar
Plälzer und Badener ilberlre.äen zieren si.h
Leule aus der lntellekluellen Schicht der Siäd
leundgebenautiranzössch hrcStelLungnah
me ab, belonen dabei aber, daß sie Deutsch irn
passlven Sinn veßtehenwürden, wenn sie bei
einer Taglng sind. Si.d diese Leute abervon
der Oflentlichkeii unbeobachlet, dann beteil
gen sie sich ohne Schwie gkeiten an der Ui
lerhallung und schneiden dabei nicht schlech
ter ab als die bundesdeutschen Partner. Von
diesen Leuien aus dem Esäß seien es nun
Betriebswirle oder lngenieure, hdrl man, daß
sie bis zum 4. Lebenslahr, demnach bis zum
Einlritt i. die "6cole maternelle' (Kinderschu e)
inderFam ie elsässisch sprachen,dann aber
in den Sog der Klnderschule, de.Schulen und
der Unversltät im Französschen gekommen
wären und nun der Einsprachigkeil nachgeqe
be. hälten-

ln eineriranzös schen PubLlkation (zudeuisch
''Rückgang des eisässischen Dalekls" von
l\,4arie Noäle Denis und Calvin Vellmann, ei-
nem Kanader)kann man esen. daß der Dia
leK iür de dia ektsprechenden Schü er ke n
Hindemis bedeuret, diese hätten imGegenteil
Trümple in der Ha.d, um andercSpGchenzu
lernen". Warum beachtet man das nichl im
Elsaß ln der Pädagogik?

lm Obe i. Ve.lag (Edilions Obe in), SIlaß
burs,sind sehrlesenswerte undqualliativ hoch-
stehende "Siudien zu Aberl Schweiizea'aui
ira.zösisch eßchienen. Dabei mußlen viele
Arllkel und Au ßerungen Schwellzersins Fla.
zöslsche übertragen werden(l). Das hat sich
wohl der "Nobelpreislräoer aus dem Elsaß"
einst nicht lräumen lassen. daß es einmal so
we I komrnen so lte. daßman nseinerHeimal
ihn nicht mehr direLr verslehl me

"Zweisprachigkeit"
Sprich: Anrecht ad den GebGUch der an
sestammten deulschen Spräche in ihrer mund
anlichen wie hochsprachiichen Forrn m Untet
richlwie überall n derOfienilichkeil mündlch
wie sch ftlich, d.h. genau das, wasderiranzö
sische Slaat den Elsaß Lolhringern set 1918
velweigen. Wernach l9lSdieses l\4enschen
recht verlangte, war ein boche, ein Veffäler.
Nach 1945 konnte es sich zuerst überhaupt
niemand leisten, iür das Rechtauldle elgene
Sprache eintutreten, außer dem ehemaligen
Abgeordnelen Camilre Dahlet. Ab 1968 wur
den wieder Slimmen aul. die dieses Be.hl
aniordenen, der Rene-Schickele Kreis war
geqründet worden. Selne Forderungen konn
ten nicht übedrörtwerden, schließlich wurden
seine Verlreler sogarvom Bektor emplangen.
Das Erqebnis war dank der lranzösischen
Hinhanetaktik und des Versagens der Pana
mentarie. unberriedigend. Doch in der letzten
Zeii melden sich sogar Parlanrenla er wle der
Senator Goeischy und mahne. die französi
sche Begietung, sich an die von ihr selber
gebilliqten elemenlarslen-[,lenschenrechte zu
hallen. Auch das wird nur hellen. wein dle
Bevölkerung auimuckl.
Es sheinl beinahe so als winde sle s.hii.h-
te.n s'ch dazu aufraffenwollen, es rcgen sich

Erinnerung
lrd Mitgliedsbeitrag (bzw. lür Nicht-
nilglieder die Bezugsgebühr lür den
WESTEN) Detdigt DM 3O.- iähdich. Wir
bitt€n alle Mitglieder und Freundq die
ded Belrag noch nictrt üheMiesen ha-
ben, dies umgehend zu tun. Die Bank-
ve6indung fnden Sie aul Seile 2.

die Schülerellern und iordern ganz dlrekl die
zulassung des Deulschen ab der erslen Klas
se der "Ecole malemelle", einer dem Kinder
qarren ähnlichen Vorschule. Auch die Ellern'
vereinigung "Zweisprachigkeit' verlangt dies.
Sie organisierl Elternversammlungen, so in
Gebweiler. nWeiRenburghaben500Schülec
ellern dem ihre Sladl besuchenden neuen
Recteur de Gaudemareine Denkschrift über'
re cht, in der s e die Zulassu ng des Deulschen
ab dem erslen Jahr verlangen. Er machle
Volbchäh.,. ersl ab dem dritlen Jahr sei dies
möqlich. Warum eioenlich? Nun, wir kennen
das: Nach zwe Jahren ist das Kind derat in
der Wole gelärbl Jranzdsischsprachig, daß
Deutsch ihmwieeine Fremdsprache erscheinr.
Auch in St. Amarin wurde dem hohen Herren
der gleiche Wunsch der Ellern unlerbreitel,
diesmal von der Veßammlung der Verein
gungderSchülereltem, derandie6000 Pe.so
nen angehöre.. Anwesend war auch Weihbi
schot Hegele. So konnle auch dern Venreter
des Bislums, das !nter Bischoi Elchinger so
sehr versagt hat, das Anliegen unleftreitel
werde.. Die Vereinlgung vedangt eine 'ver
nünftige Zweisprachigkeit. Was sie unter "ver-
nüntlig'versleht, isl uns niclrr klar, esscheinr
sich um die Freiwllligkeil zu handeln. Daml
wäre der iranzösischen Begierung eßpan,
zuzugeben. daß Elsaß-Lolhrngen von Nalur
her ein deutschsprachiges Land lsl, n dem
Deutschunte icht das Natüiichsie der Welt
sein müßte. Vemulen wir richtig, so haldiese
Vereinigung elne sehrgelähr iche Konzess on
gemachl. im übrigenwandtesies ch gegenein
Lehrersyndikat, das im Namendes Lalzismus
venangl, daß im Rahmen der Schule kein
Rel gionsunteff cht ge§eben werde. DieJako-
hner leben nmer.o.h .,oh
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Wir gedenken unserer Toten
Dr. Alexander Kraemer

Wieder mußlen wir von einem alen Freund
Absched nehmen. Am 9. Juli ln der Frühe
verstarjr plötzlch Dr. Alexander Kmemer, der
im Februarseinen 80. Gebußlag hatlefeiern
dürien. E. war in Piairenhoien geboren wor-
den,verlorldh seine l',lutler, studierle ab 1929
Medizi. in St€ßburg und schloß sich den
heimanreuen Kreisen der Studentenschafl an-
Als Hermann Bickler die Elsaß-Lolh ngische
Jungmannschaft, die spälere Esaß Lothrin
gerParlei, gründete, wurde erein sehraKives
Milglied und lührle deren Kasse.
Kuz vor Ausbtuch des K eges heiEtele er
Luc€ Jacob aus Büswe ler. Ber der Hochzelt
aurdemgroßen schönen Bauernholder E tern
der Braut war es wie ein Generalappel der
aktivsten [,] tarbeite. der Jungmannschatl. Je
der fühlte die schwüle Atmosphäre, dle auf
Europa lasleie, und wußle, daß wrschweren
Zeiten entgegengingen und daß er i. kürzester
Zeitpolitischer Haftli.g sein könnte. So wude
auch der Bräutigam kurz nach Kriegsausbruch
verhaitet und i. das lnternierungslager
Eichhoien gesper,1, um nach einiger Zet mil
seiner Frau nach Marsei e verbannt zu weF

Aus diesem Zwangsauientha I zurückgekehrt,
nahm er l940wle ändere aus !nseren Reihen
die Siellung e nes Kreislelters an. Er wurde
nach Gebwe er geschickt, und manch e ner
aus diesem Kreise dürfte es hm zu danken
häbe. we.nervonS.hikanenvers.honlhlieb
Doch bad wußle er w e Hermann B cker und
Rldof Lang, daß sie nur Belehlsemplänger
wären und daß sie nicht ve€nlworten konnten.
wasmanvon ihnenverlangle. Someldelensie
sich freiwillig, Dr. Kraemer zur Fllegertruppe.
Als FeldarztvorLeningad lemte er das ganze
GGUen des Kieges kennen, wurde schwer
veMundel und mit dem EK I ausgezeichnet.
wie einsl sei. Vaie., derden Erslen We tkrieg
als Arzt n einem St.aßburger Arlillereregi-
ment mitqemacht iratle.
Noch während seiner mllitärische. Ausbildung
hatle lhn der Tod seine. jungen Frau tiei ge
beugt. 1945 konnle er nichl in seine Heimat
zurückkehren. ohne däß erschlimmste Verlo
gungen zu belür.hten gehabl häte. Er heirate'
le die Schwesrer l\,4adha seiner verslorbenen
Frau. Gemeinsam schlugen se sich sch echl
!nd rechtdu.ch. bis erzuersl in Erkenbrechts
weileraul derAlb, ab 1957 in Leonberg wieder
ene Praxis aulrnachen konnte.
As das ehemajige Wissenschaltliche nstilul

französischen
''Land un Sproch"bringtln derlelzlen Nummer
Angaben, ohne aber Quelle
dern esschöpfl , überdie Zahl dereLsäss schen
und othringischen SoLdalen, de r9141918
auldeuischerund lranzösischerSeileam Krieg
beleiligt waren. Für die deulsche Seiie welden
auch ihre Veiusle angegeben. Für dierranzö
sische Sele liegen aufqeschlüsselte Zahlen
über die Zusarnmenselzung der Kiegsfreiw
ige. vor, dle Verlustewerden abern chrange

380.000So dalenaus Elsaß Lolhrngenhaben
aui deutscher Selte 19141918 arn Erstei
Wellkrieg teilgenommen, davon waren 8000
rein elsässische. Abstammlr.g kriegstreiwil
19.50.000 Elsässer und Lolhringer sind aul
deulscher Seiie oelallen, 150.000 vemundet
und 290.000 gelangengenommen worden. Bis
1917sabes 1000 Deserleure aus E saß Lolh

der E saR'Lolhringer irn Re ch in eine Stitlung
umgewandelt wude, nahm e. akliv an den
vorausgehenden Besprcchungen leil. lm Bu-
hestand beschäfligte er sich eingehend mil
Heimaloeschichte und konnte unter anderem
ene sehr guie und umlangreiche, fesl aul
U rkunden aulgebaule Geschichle von Büswei

Wn velieren n hm ei.en rreüen zlverässi
gen Kameraden und Frcund, der .ie ei.en
Nllllirneter von dem von ihm als r chtig erkann

gemeldet, man weiß, daß s e mehr oderweni
ger gezwungen wurden, dan. wurden 1000
Landsturmleule aus französisch beselzten
Geb eten der französis.hen Armee einver eibl
auch mehroderweniger aul treiwilLiger Basis,
dann sind 1 2.000 E sässer und Lolh nger, die
in Frankreich ebten oder albeileten unddeut
sche Staatsangehöige waren, der kanzösi
schen Armee beigetretelr, sie haben diesen
Dienst der lnternierung oder einer Kreqsge-
Iangenschatl vo€ezogen. viele wa.en 1914
daran gehinden worden, nach Deutsch and
zurückzukehren. Wir haben keinen Grund, an
dlesen Zahlen zu rueleln. Hierbei zeigl es
sich, daß die Zahl der ELsässer und Lolh rger,
de aul lranzösischer Sele am Erslen Welt-
kreg teilnahmen, lärgst nicht so hoch ist, wie
es iranzöslsche Propaganda verbreilel hat;
etwa 4,6% der Elsässer und Lolh nger, was
wenig isl, wenn man berLicksichtigt, daß etwa
ein Drilte der Lolhringer französischsprachig
waren und daßdie unter lranzösischer Hoheil
sich belindenden einem ungeheuren Druck
ausgesetziwarcn, dabeihaben sich Leute wie
weterle und Georges Weli besonders heruor
qelan. Diese Zahlen solllen auch aui deul-
scherSeite zur Kennlnis genommen werden.

Das EIsaß vor 1700
E ne alte Landkade des Elsaß (und na-
türich der Gbele auf der rechlen Seite
des Rheins gegenübe0 aus derZeil um
1 685 ist als iarb ger Faksimiedruck neu
erschienen: 'Toiius Aisatiae noviss ma
labula' (Ober' r nd Unterelsaß)von Nic.
Visscher (Bildgröße 56,5 x 46 cm aut 70
x 55 cm Speziapapier, ungeiallet.

DM 34,-

ln gleicherGröße und Ausführung isl

Lothringen vor 1700
Landkane "GeneE ls Lolharingiae du
catus tabula (e nschließlich Saarland,
Zweibrücken und dem Esaß) von Nic-

DM 34,.

Dürrenmatt
und Frankreich

Die Schweizer haben immer ein Faibe iür
Frankeich, trctz der barbarschen Autlührung
der Revolutionstruppen aur ihrem Gebiel sei
nerzeil und der blulsauge.ischen Ausplünde
rung. Auch dertüngst verslorbene Dürrcnrnaa
schälzte französlsches Wesen, hatle erdoch
Neuenburg/Neuchätel as seinen Wohnsitz
gewälrh. Doch muß er von vieem entläuscht
gewe§en sein: 1 985 haite jhn der iranzösische
Kulturminisier Jack Lang elngeade., in Paris
einen Vo,'tfag übel Freihet und lvlenschen-
re.hlezr hälte. do.h Dinrcnmärlehnreurler
dem Hinweisab, Franke ch se nichl mehrder
geeignete Orl, dieses Thema zu behande n.
W r sind nichl so eite, zu vemulen, er habe
dabei an das Elsaß und Deutschlolhrinqen
gedacht Auch an die Bretagne, das Bdken
land und Korsika dachle der Schwezer wohl
kaurn, däs ales haben die, die n Europa,
eins.hließli.h Derls.hland iin dle Freihelt
kämpfe., abgesch.leben. Es gibl jä auch an-
dere Gebiete, wo Frankreich keinesweqs se'
nen sclrönen Wonen gemäß reqien hat, wie
I',ladagaskar, Algerien, Vieham. Auch Neuka
edonien isl keln Buhmesblatl f. r elnen Slaat,
derbehauptel, dle Freiheitertunden zu haben.

eh

Eduard Haug

Helmut Mathy
Kurz vorseinem 98. Gebudslag slarb am 13.
Juli unser Gründungsmigled Helmul I',lathy,
Obeßtleutnant ä.0. Wahrschelnlich erlnnern
sich nurwenige an ihn. Er le iele die'AÖeils
gerne nschail der WesL und Uberseevertrle
benen im Bundesgeb et'!nd iühde diese Grup
pe in unsere Gese schafl über. Vertriebene
aus dem Westen wußte e. sehr kundig zu
beraten, sie kamen nichl so oh.e welleres n
den Genuß der H fsmitte. die zunächsl lür
Ostuedriebene gedachi ware.. Der "Verbard
der Weslverlriebenen'' und der'Bund de. El
saß Lolhringer im Rech'schossen sichwelt
gehend inlolge der verständnlsvollen Hatung
von Flern Malhy zu der "Gesellschaft der
Freunde und Fördererder ENin von Steinbach

He( Mathy halte einen qlten Teil seiner Ju
gend nSiraßb!rgverbrachl r914 rücKeerals
21jährigerins Feld. Spälerwurde er reakt vierl
und war am Ende des Zweilen Wetkregs
Obersteuhanl. wir denken geme an selne
sehr verbind iche Verhandlungsweise zunjck
und seine große Llebezum Elsaß.
Werwle Her \,lathy aui ein so langes Leben
z!rückblicken konnle, zu dessen Beqinn das
Käisene ch noch aufkeineArlln Fragegeslellt
war, alsd e allerersten Aulos rolllen, als noch
keine Flugzeuge äm Hlmnrelzu sehenwaren,
als noch kein lMensch an Ru.dtunk. Fernse
hen, Video und de€leichen dachte, der hat
wahrhaft zwei ganz vercchiedene Zeitalter er
lebl. Er wird sich nach der ewqen Buhe se

Übrigens geht der Narne unseres BLaites aul
de. des von ihm gegründeten zudck und hal
nichts ml Ansprüchen aul Te(lorien lm We'
ste. zu tun, wie vor zehr Jahren ein wenig
skr!pe halter Polilikerbehauptele, der uns den
Veriassungsschutz all den Hals schicken

ten Wes abgewichen ist.

Elsaß-Lothringen im deutschen und im
Heer 1914/18

rngen in der deutschen Armee. Und das bei
elner Einwohnerzahi 19r 4 von 1.875.000. Es
wäre aulschluRreich, diese Zahlen, vorallem,
was die Kriegsirewil gen und die DesedeLrre
anbelargt, mitden anderen deutschen Prov n
zen zu vergleichen. Ene geschickie Propa-
ganda hat imme. wieder versucht, d e Zah der
elsaß]olh ngischen Des€rteure n der deut
schen Armee 1914-1918 vel höher anzuge

17.650 Soldaten aus ElsaB-Lolhringen haben
auf lranzösscher Sete gekämpfl, das sollen
alles Krlegsfreiwilliqe gewesen sein. Se sel
zen sich zLrsamme.: aus 3000 Elsässem und
Lorhingern, dieg eich l9l4geflohen s nd, um
auf lranzösscher Sete zu kämplen diese
kan.tem.nalchalsDeserleurebezeichnen .

weilerhaben sich 1650 der K.iegsgefangenen
bei den Franzosen nach ihrer Gelangennah me
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r- Hinüber und Herüber -------,------:
Bucer-Jahr

An verschiedenen Ortenllnden n d esem [4ar-
tin Bucer'Gedenkiahr vor500Jahren ist er in
Schlettsladl im Esaß g€boren worden - ce
denkveranslallungen statt. lm Januar 1991
wardasderFal iderEv.AkademederPfalz
n E.kenbach-A senborn. Dort rele erre Prc
l€ssorMrrc Lienhard Straßburg, rnit Dr. Hars
Fo!i. Straßburg, e nemderbeslen Bucer Spe-
zalisten LrnsererTage. Ersprach am 23 Junl
199l auchbe rn Gustav Adoll-Trefien Badens
Am 14./16 Junl 1991 land dann ein Bucer
Senr far n der Ev. Akademe Badens in Bad
Herrenalb statt. wo ein anderer Esässer Dnd
Buc€r Kenner, ProlessorGottfr ed Hammann,
Neuchäte, einen der Hauptvodräg€ hiei. Bei
diesenVeranstaluns€n si eweilsdieeuropäi-
sche Dimenson dies€s Beiormators deut ch
gewordeniman könntegemdezu neid sch dar
üb€r weden, welche Slellung damals Stlaß
burg und das Elsaß gestig und geisl ch irne-
hatte. Auch n straßbu€ und im Elsaß (u.a. in
Schlettsladl und in We ßenbu rg) gedenkt man
dieses L,lannes, alle.dings mest auf franzo
sisch.

Viktor Neßler
Wirgedachlen schon des erfo g.e chen e säs-
sschen Komponslen des Trompeler von
Säck ngen'. ln seinem GebLr,lsoir Bald€nh€im
wurde se ner anläß ch senes 150. ceburrs-
lags gedacht lm PJarrhaus wo er geboren
word€n ist wurde am 1. Juni ene Neßler
Aussie ung gezeigl Arn 2. Juni kam eine
Abordnung aus Säckingen de i\4usikvereine
von Säckingen Lrndvon Ba d€nheim gaben e n
Konzen. Am 30 Jun spiele das Phihar
mon scheOrchestervon Slraßbur! i. Ba den
he m. Zum Gedenken an der bekanni,asten
Sohn der Gemeirde lst eine zweisprachige
Gedenksch rlft velÖtl€ntl cht worden. eh

Telefon Straßburg - Kehl
Um den iernmünd chen Verkehr zwschen
Slraßburg und seirem ösl chen Nachbaro(
Kehlzu erelchlem,daimmermehr F rmen hre
N €deflassungen beidersets des Bheins ha
ben, wurdevon be den StadlveMatungen eln
Pan ausgearbeil€l, nach dem de Fernwahl
numnrern zwischen beiden Städten entfa er

Darüber haber nun die filinsteren zu ent
scheiden, hotfenw r,sietund esunbürokratsch

Das Elsaß aul bundes-
deutschen Tagungen

EsisleinweniglvlodegewordeninderBundes
repub k, Tagungen zum Thema Elsaß abzu
halef So zum Thema Elsaß und Pfalz rn
Januar 1990 nderEv Akademie der Plälz n
Enkenbach Asenborn. de ein vo €. Edog
warunddurch die Diskuss on, d edabe erro g
te, neue Akzenl€ seizte. Jetzt erfolgle in der
Ev. Akademe Bader n Bad Herenab e ne
ähnliche Tagung, d esnralzum Th€ma'Baden
und E saß'. be der Prof. Eugöne Philpps und
Prof Andr6 Weckmann reierierren. der -"ne
rnehr nrit sprachgeschichuiclrenr Hintergr!nd,
der andere zur heul gen sprachlichen Lage im
Esa8 und n Deuischlothr ngen. Dabe trug
Weckmann sein Plädoyer lür e ne deulsch
Jranzösisch€ B ngua Zone' vor. lr enem
Rundqespräch mt Leulen aus der Schu ver
wallung, den poitischen Padeien undder Kir,
che wurde deser Vorschlag von Weckmann
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erörleri, ohne daß aber die Lage aui dem
sprachlichen Sektor inr Elsaß. unr de.en V€r
b€sserunq im Blick auf die oewachsen e Spra
che es Weckrnann doirbesonders geht, genü
qend n den B ckpunkt kam. lr.Ian hat der
Eindruck. daß es deulsch-an Stelen ni.ht um
dle Sorge g€hl, her Hllieste urg geben zu
können. Weckrna.n se bstkonntevon ein gen
Edolgen rn Raumvon Deutschlothr ngen und
dern Saarlard berchten. Es islaberäuch hier
zu berürchlen, daß jener Zustand einlrit, den
''Land unSproch n hrerlelrten Nummer(98)
beschrebt, daß d e gulen deulsch iranzös
schen Vorsälze nur als iromnre Spd.he z!
bewerlense en, und d egrenzüberschreilende
Zusamrnenarbelt s€iso hoch e nzuschätzen.
nur nsofern sie weii über Elsaß Lothrngen

Nichts
verderben lassen!

noch sonsl irgend elwas, das türr.
spätere Gesch lechter von Wertsein ..

iin iaiislied reqr an, wirsolren dochi, W:STEN dazu aufrufen, nichts,im WESTEN dazu aufrufen, nichts.
was EIsaß-Lothrinqen betriltl, weq.

. zuv.erlen, was die Heimal betrittt,
weder Alsalika noch Briele oder son-
stiges tlandschriltliches noch ail-
dernoch atte Nummern des WESTENcernocna:te NummernoeswE:ir EN
oderdereinstigenHE|MATST|MMEN .

Wir tolgen gerne dieser Aufio.dei-:
rung und wiederholen daher diesen
Aulrut.
Frau Scnbchi wird jedeAnlrase be-

Glück aul!
So grüßie. e nsr auch in den Vogesenlälern
de Berqleute einander. Der Slbersegen m
Markircher Tal, dje ehrgezigen Päne des
Lützeste nerJeri Hans, der e ner W€g über
dasHochiedbauen eß umdie E senerzeaus
d€r Gegend von Sch rmeck in die Ebene ver-
brlngen zu iassen, das a es st Er nnerung.
Doch d ese ErinnerLrng lebt n den Köpfen vor
a lemvonv elenJugend chen d e Wochenen
de !m Wochenende den alten Storen nach
spüren, dienlchlnurh nterschönen L4inera ien
hersind.sondern gena!w ssenwollen,wledie
Bergknappen, die e nsr tiefe Slo en ln Gmnt
und Gnes tieben, die elnen qroßen Teilihres
Lebensim Ha bd!nkelvorOnverbrachlen nur
rnil Hämmer!nd Me ß€lausgerüstet. ohne d e
Hirle rgend,a nerl\4asch ne ebtenu.darbeiie
ten. AlseinerL ebhabere wirdalmäh chein€
Wsserschaft de Bergwerksarchäoloq e d e
viee andere Wissenschaiten in hren D enst
sielt, Geologe, [4ireraogie. Cheme, Geo
physik,l\4ela verarbeitung.nalürlicha!chdas
Slüdi!m der Urk!nden dä v6les ilber Arbeit
u.d Edräge in den Arch ven erhaten lsl. N cht
zu elztbenütztsied e lr.Iethoden derArchäo o
ge
Vom ElsaBauswurde angeregl, an derUniver-
siät Paris I ein enlsprechendes nstitul zu
qrürden Wer schon ennra im Harz, m
Schwarzwa d, indenVogesenauia ten Halden
iündis geworden sl u nd Blels anz, Schwerspat,
Krislalle hermgebGcht hal, wer sch schon
dur.h aulgelassene Schächte gezwängt hal,
kann dem Unlernehnren rlr herzlich G ück

Glasmalerei
ln Schilqhe m war bs zum 18. Auqust erne
Schau deulscher Glasma e re z! seh-a. .ichr
ebea Orig nale. doch sehr gul€ große durch-
euchtete F me mitW edergaben. die Prof. Dr.
BÜd ger Becksmann von der Unlversitäl Fre
burg .Br. zusamnrengeste lt hai.
Ein Prolekl in Rahmen des Co rpus Viirearum
l,4ed aevi. elnes Unternehmens also. das
GlasrnaLereien d€s Miltelallers erforscht und
lm B d ieslhäll.
Diese Ausstelung war far de n Straßburg
ersche nenden DNA An aß. einen Blck auld e
elsäss schen lnd besond€ß auld e Straßbur-
ger Glasmaerdes I\4 ttelateß zu werlen, wie
ab 1150 am Slraßburger Mrinster ein€ Werk
slatt entsleht. de weilh n ausstraht Hetuo.
gehob€n wird vor alem Peter Hemmel, be-
kannler unler dem Narnen Peler von Andlau
der gegen Ende des r5. Jahrhuiders tebte,
desse. We*ew r n cht nur rn Chorvon Wd
burgbewundern können, sondernauch n U m
und in Salzburg.
S€in Ruhm brachle es m ls ch, daß er, um alle
Auftrage ered gen zu können, sich mil a.de
ren Straßburger Meisrern zusamrnentat und
elne An Genossenschaftsunternehmen grün
dete. Dle Ausslellung war berelts i. Namurzu
sehen und w rd in Metz und Genua gezeigl

eh

Lambarene
Jedem Elsässer lsl das von unserem Lands
mann A berl Schweilzerg€gründete Kranken
haus in Lambarene leuer. E
s wird nun weder von e nenr Esässer. dem
1962 n ngwe e.geborene. Hen6 Nethin ge
leil€t. Der nochjungeArztislfürdie Klanken ln
300 Belten verantwodlich.

Ehrenlegion für
Freiburger Oberbürger-

meister
Es si.d set 1870 gew I wen g Deulsche mii
d€r 1804 von Napoeo. gestiteien iranzösi-
schen Ehrenleg on ausgezeichnetworden. Dem
Freburger Oberbürgernre ster Roll Böhme
wurde sie w€gen seiner Verdiensle um die
Verl€fung der deulsch lranzösischen Bezie
hungen vom französschen Bolschaiter übeF

ln diesem zusamnrenhang se daran erinne(,
daß alch währeid der sch rnmen Spannun-
gen zu Begnn des Jahrhunderts ein hoher
deulscher Beamter d ese n Frankreich sehr
begehrte ALrszeichnung erhaten hai
lm Kohlenbecken von Biey halle sich 1907
eine lürchtenche Kataslrophe eregnei, der
damalge Kresdk€ktor von Dedenholen rn
nordwestlichsten Te Elsaß Lothringenssle -
te solorl a e dorl greiibaren Rettungs- und
H fsorganisationensenernlranzösschenKo
legen aul der anderen Seite der Grenze zur
Verlügung.
D € Grenze exstierle pötzlich für be de prak

Frar kreich hal D r Cordemann. dem Valer von
zwe en unsererLlilgleder, seinen chtnurspon
lane. sondern auch sehr wrksame Hilt',öei-
stung hoch angerechnet und hmalswoh dem
€inzgen deutschen Bearnten zwschen 1870
und 1914 den Grad e nes R tters der iranzösi
schen Ehrcnlegio. verieh€n.
Die diesbezüs chen Unteraqen befirdensich
darkderGabe seinerzwelTöchterin !nserem



Von Straßburg nach München
Der Lebensweg des ersten bayerischen Königs

Was geht uns ElsaR-Loth rlng€r der erste König
von Bayern an? Wirwerden sehen.
Derbayerische Prinzresent Luitpold, Nachfo -
ger von König Ludwg ll. von 1886 1912, ieß
1909 am ehemaligen zur Schule umgebauten
Schloß in Bappoltsweieroberelsaß eine
Gedenklaie iür seinen Uroroßvater a.brin
gen. D e Ehrungga tdem lT24dodgeborenen
Graien Fredrich lvli.hae. detvon 1746-1767
Heff der Gralschalt Rappotsle n war. Dleser
Gral st Ahnhen aler heute noch lebende.
Abkömmlinge d€s e nslgen bayerischen Kö'

Die Wttesbacher. die seit 1180 fortwährend
die Helzöge von Bayern ste ten, eMarbe.
I214 dle Rheinpiaz als Feichslehen. Anlang
des 1 4. Jahrhundens kam es du rch Erble ung
zu elnerTrennung der Pfalz von Oberbayern,
dieviereinhabJahrh!nderteandauern sollte
Die piälzschen Winelsbacher erlaigte. ge-
genüber hren bayerschen Vetlern bald ein-ö
Fangerhöhung. Der Pfa zgmf Ruprecht l. wur
de im Jahr 1356 durch das Staatsgrundgesetz
Kaiser Karls lV. die Godene Bulle - zum
Kurlüßlen erhoben. Schon zu Beg nn des 15.
,Jahrhunderrs zeßp tterle siclr der kurpfälz
sche Besil2 durch Erbtei!ngen. Es bildeten
s ch immerwieder neue Lin en derpfä zischen
Wittesbacher.de nach !nd naclr wiedererlo-
schen Als r777 der letzte bayerische
Wtresbacher l,laxinilian lll. Joseph alne
Nachiolger starb. erbie der damaige piäzi
sche Klrfürst Kar Theodor das bayerische
Kuriürstentum. Dar.itwaren Pfalz und Bayern
wieder vereint Nach dem Tod des ebenlälls
k nderlosen Kurfürsten Karl Theador ltal die
leizte noch vorhandene wnelsbachische Li-
rle, närnlichZweibrücken'Birkenleld, die Nach
iolge in dern verenigten Kurfurstentum Bay

De Line Zweibrücken-B rkenleld stvon Karl
dem Sohn des Hezogs Wollgang von Zwel
brücken (gestotuen 1600). gegründetworden.
Sein Enkel, Chrslän //., he ralete d e Erbtoch
let Kathat.ta Agarhe von Bappoftstein 1A67.
Erwarals Komrnandeurdes Reqiments Royal
ALsace iranzösscher Oflzier und anerkannte
die lranzosische Ob€rhohel über die Graf
schalt Rappoltsl€in. Schon vor dern Enverb
der Graisclraft Rappolisleln besaR das Hals
Zweibrücken-B rkenie d im ElsaBseitdem 16.
Jahrhunded die Hercchalt Bschwe er bei

Der ln der oben genannten Gedenktaie n
Happotsweir€r evähnle cral Friedich Mi-
chael si Enke descnlen Ch.istian tl. rnd
V atet \an Max i ni I i a n Jo se ph, der mlt knapp 50
Jahren dererste Kön g von Bayern wurde.
Dieser war am 27.5.1756 n Mannhe rn gebo-
ren worder lnd v€rbrachte d€ ersien füni
Lebenslahre in den Sch össer.von i,,lannheim
und Schwelzing€n. rn A lervon sechs Jahre.
nahm lhn sein Onke, Herzoo Chrstian lV.. zu
sich nach Zweibrück€n und leß ihn durch
Holbearnieund e nen Geisl icheninSprachen,
lr.lalhernat k, Geschichte, Geographie und
Kriegswissenschaften unlerrichte.. Er über
nahm l777wie se ne Ahnen (Urgroßvaler und
Großvale0 das fra.zössche Reg rnert Roya
Alsac€ in Slraßburc. 1775 kauile er zusam
men mil seinem Bruder Karl n Straßburg das
Haus des lrüheren Präiors Franaois- Marie de
Gayor in der Brandgasse (heuie tue Bru öe
l1), das er as Zwe brucker Hof'' in eln kunst
vo lausgesta let-"s Paais umwandeh eß. Es
qa t als das Gebäude rnit der schönsten Trep-
pe in Straßburg. lr/ax rnilan veranstaliete n
diesem Hausofi g änzende Feste. lnderStraß
burger Gesellschait genoB er wegen seines

heteren, ofl€nen Wesens grcßes Ansehen.
lm Aller von 29 Jahren (30.9.1785) heiraiele
Maxinrllian die Pr nzessin Wihelm ne Auqusle
vo. H€ssen Darmstadl. Das junse Paar ver
lebte im Zwe bücker Ho1 in Slraßbu€ d€
ersten Jahre ihrer glückichen Ehe. Am
25.8.1786 wurde ihnen ln Slraßburg e n Sohn
geboren, der spälere Bayernköng Ludwig l.
Einervondessen PalenwarKön q LudwigXVl.
von Frankech vo. dem der keine Prinz den
Narnen efi elt. Das Obrislen-Palentwurde ihm
von seinem kön glichen Palen in de Wieg€
geegt.
Nach AusbrLrch der Französischer Fevo ution
I789 schied L4ar mi an aus derfranzös schen
Arrnee aus und g ng mil sei.er Fam ie n das
kurpiäzische l4annheim. ln öste(€iclr schen
Diensten iahßr erarn r. Koa llionsk eg (1792-
1797)te . Als r795 se n Bruder Kafl slarb, war
l,4axlmi an der Nachlolger lm Herzogtum
Zweibrücken, doch Frankreich hattede inks
rhe nischen Gebete besetzt. Laul Erbvedrag
wurde nach dem Tod von Kar Theodor 1799
sogeich [,lax milian Joseph n l'.Iünchen als
neuerKuriüßl Maximi an lV. Joseph ausgeru

Bei se nern Regierungsantri[ lraf lv]axinr lian
recht unerrreuliche zuslände an.. Dle VeNal
tung und dasWehtu€sen waren ntrostlosem
Zusländ dieSläätskässe e.,ar MilH lieseines
früherelr Prvatsekrelärs Max von Monlg€las,
dcn Fr 7 rm Staatsmir sterern..nte wolhe e.
dle L1ißstände rn Staat beseitigen. Aus den
iorlwährenden Kriegen der napoieon schen Ze t
konnte ersichjedoclr nlchl heraushalten. Ma
ximilan wurdeberets inden 2. Koalilonskrieg
(1799 180i) hnengezogen und erlebte r800
dieBesetzungvon I/ünchen und elnesGroRlei s
von Bayern durch die Franzosen. Der Friede
von Lu.6v e laol bestätigte den Ver ust der
nksrhe nischen Gebiele des Kuriürslenlurns

Pialz Bayern an Frankreich.
m 3. Koallionskrieg zwschen Napoeon und
Oslerrich sch ug sch llaximilian aul die lran
zösischeSeile. !rn s chgegen öslerre chische
Annexionsgelüste, die seit de. Verenig!ng
Bayerns mil der PIaz 1777 imnet wiedet
hervorgetrelenwären, zu schÜtzen. Nach dem
S egde. Fränzosen eftlell Bayem im PrcRbur
ger Frieden 1805 Tlro mt vorarberq und
l4axirnilan d e Köngswüde.
Ab 1. Januar 1806 beze chnetes ch derbishe-
rige Kurfußl as Kön g Maxinr lian l. Joaeph.
Für dese Rangerhöhung mußte er der Ver
mäh ungse nerätesrenTochter,AugustaAma
lia, m tdernStieisohn Napoleons, EugenBea!-
harna s. dama s Vlzekönigvon ltalien, z!stim-

Nach dem Beilrlttzum Fhe nbund mußte sich
Bayernanden Feldzüge. gegen Preußen lnd
Rußland 1806, gegen Ostereich 1809 und
gegen Rußland 1812 an der Sete Napoleons
beleilgen. Bel dem veriustrechen FußLand
kieg wurde das bayerische TrLrppenkontin
gent von 30.000 Mann lastvollsländg auiqe
rieben. Als N apoleon nach seiner Niedenage in
BuBand 1813 wieder n Deutschland einfel,
tralBayernausdem Fhelnbundausundsch oß
slch dem Bündnis von Oslerech. Pre!ßer
lnd Rußland an. Somt slanden bayerische
Truppen bel der Völkerschlacht bei Leipziq
1813 n der gemeinsam€n Fronr geqen die
Franzosen. Alch be m ansch ieBender Fed-
zlg nach Frankreich und belm Einzug n Paris
l8r 4 wärcn bayerische Truppen dabei.
Nach dem Frledenssch uß 1815 rchlete Maxi
nr lian . selne ganzeTalkrartauidleSan erung
von Staat und Widschalt se nes Landes. Au-
ßerder Neulassung zahkeicher Rechtsnormen

erleß er 1818 e ne neueVerfassung, die Bay-
ern zur konstilul onellen l\4onarchie mlt Zwei-
Karnmersystern machte. Die Bezehungen
Bayems 2u Frankrech waren in dieser Nach
kregszeil jahr€ang durch zwei Problem'
bereiche belaslei, durch die Grenzbesl mmung
zwischen der Rheinpfalz und dem Unterclsaß
einerseils. durclr der Auf enlhaltf ranzös scher
Asy anten in Bayern andereßeits.
Unlerschlede im Worl aul zwischen dem 1.
Parser Frledensvedraq von 1814 und dern
2 Friedensverlrag von 1815 iüh'1en zu Me-
nungsversch edenheltei zw schen Frankreich
und Bayen über den Gre.zverlaul lm Raum
zwischen Obersleinbaclr und dem Fhe n. Es
gabjahrclang Beschwerden beider Seilen und
eiren umfangrcichen diplomatischen Noten-
auslausch. Frankrech war aus slrateoischen
GründenanelnerdurchgehendenVerbndung
zw schen den drei G renzfestungen Lauierburg,
We ßenburg undB tschsta& nteresslert. 182s
kames zu elner vertragl chen Rege ung. Bay-
em über eß Frankrech deGerneinden Ober
und N €derste nbach, iernerdie Dörferweiler
und Allenstadl be WeißenbLrrg und efiiel
dafür den Grenzort Schweigen sowe strittige
Geb etsreire beiden Dörlern BerqundNeuburq
am Fhe n.
Dle Bourbonen sahen es nchl gerne, daß
Anhänqer des gestürzten Napoleon sich in
Bayern nieder eBen undwaren sehr nr ßlrau
sch. Vorallem gerie ihnen n chl, daß l,laxlmi
ans Schwegersohn von Bealharnais sich

don aulhiell. Se hatten sogar eine Llste aler
'B61ugi6s" und deren Ausielerung ver]angl.
Doch der bayersche König widerselzie sich
d esen Forderungen siandhaft und erkläde, er
habe üb€r 20 Jahre Enr granten aus Frank'
rcich von alLen auteinander lolgenden Regi
nren Schuiz gewähd und se nicht bereli, das
Asylrechl anzulasten, solange ncht jemand

Er verstarb nach 26jährger Beglerungszeit in
Nymphe.burg b€i I\4ünchen. Nachfolgerwur
dese n in Straßburggebore.erSohn als Kon g
Ludwg
Von Aqathe vor Bappollstein her pulsied a so
elsässsches Blul in den Adern des einstigen
bayerischen Königshauses. Durch seine Ge
mahlin war der Urgroßvaler von l\,laximilian L
Joseph Grafvon Rappollstein gewoden. Ma-
xirnilian warauldieseWeise bis r792 Herrder
Herrschaft Rappo tsteln. W rhörren schonvon
se ner Beieblheil in Slraßburg wegen seines
heleren Wese.s. Er kam auch geme zum
höchsten Feste in seiner Bappoltsleiner Hen
schan,zum Pf rierdaj' u nd machle als Pleiier
kön g dort mitals Fröhlcherunter Fröhlichen.
Nichi nur an dem Rappoltsteiner Gyrnnasiu.n
war eine Gedenklatel a.gebracht. Auch an
einem Pieiler des Umrahrnungsg llers des
Zwebrücker Hofes, dem Broqlieplalz zu. war
bis 1919 eine solche zu seh€n, die dara.
erinnerle, daß in diesem Palas der zweite
Kör q von Bavern das Llchl der Wel erblickl

Dumme Engstimgket ließ dese Taie entfer
nen. darin Vorbild für de Denkmalsstürmer
von I940. die unter anderem das Sta.dbi d des
GeneraLs Rapp - des Rappe-Schang- enes
LebLngs der Kolmarer, entiernen lieBen. Je
denta s: Der zweite König von Bayem war ein
geborener Slraßburger, als Solrn e nes hohen
lranzösischen Off iziers.
War se n Vater lranzösischer ljntertan gewe-
sen? Von heute aus ges€hen: Häi1e d€r eßte
König vo. Baye.n Anrechiaui einen frcnzösi
sclren Paß oehabt? A s Graf von Bappo lsle n
mußte erledenia ls se nem Lelrensherrn, dem
König von Frankrelch huldige., als Komman
deur eines lranzösischen Begimenls hatl€ er
ihnr Treue schwörer müsse.. Wie es aber
danrals mi der Staatsbürgerschaft sland, st
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Bernhard B. Bonkholf: ElsaS Lothringer Slulrdenbrch
Ferdinand Bernecker: De leopferte Generation
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F. Mehlig/M. Me*le: Elsaß, Foroband mit 40 Foros 18, D\4
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B. Schwengler: Le Syndrome Alsacien 38, DI,,l
W.E. Schäler: Johann L4ichae l\,loscherosch Sondercreis 10,- Dlr.I
J.P- Sorg: Unlergrund 23, Dlr.tr

B. Malzen: Das Sesenheirner Liebesdyr 9.80 Di.tr
J. Stroebel I Er nneru ngen eines Kol aborateurs 24.80 DN4
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E. Wurch: Burgenlah.ren Elsaß. Wasgau, Oueichqau 19,80 DM
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A. Weckmann: Die Falrd nach Wyhl 9,80 DL4
A. Weckmann:Wie die Wüde faLen 34. DL4
Hubert Thoma: Mosel SaaI 19.80 Dtll
Gisela Allkemper: Esässer Küchenschätze Sonderpreis 5, DM
Hans KarlAdam: Das KochbLrch yorn Obed€in Sonderpreis 29,80 DM
Georg nichler: Elsäß. Vog€sen, Burgundische Plorre Sonderprcis 19,80 DM
Faksimiledrucke aller Landkarten von N. Visscher (rrn r690):

34. DM
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N r. i 2, E. Haug: Warunr erhie t E sa ß Lothr ngen so späl seine Aulononrie? 1 ,- DIvl
N r. 1 3, B. Griesemann/Th. Woltf: D e K rchen m sprachl chen Wandel

Elsa8 Lothringe.s seit 1945

Esaß
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Fallblatl: Das Elsaß von Weißenburg bis zum Sundgau
Belhefte derZeitschdfl Der Westen":

34, Dt4
Sonderpreis 50,- DL4

(29,80) 34,80 DL4

Sorderpre s 20,- DM
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Für M tg ed€rgellen d e n Kammern genannten Preise

Gesellschaftder Freunde und Förderer der
Eruin von Steinbach-Stiriung

Geschäftsslelle
Wiesenslraße 110

D-7024 Filderstadt-Bernhausen

1/2 1977, S. 9. Aul der folgenden Seite steht
der Auszuq e nes (deulsch oeschiebenen)
Brieles vom i5.8.1811 des Köngs an Bapp
anäßlich derTeilnahme des bäyerschen Ex
pedltionskoips gegen RLrßland, dasdem Trup-
penteil Rapps zugeleill war: lch empfehle es
lhre m Wohlwol en und h rer besorde.n Fins.t
ge, me n lebe, Bapp das Ofizierskorps und
dieSodalen s nd hervorrqend. kh b n qlüch
lich, mein leberGeneral, s e Lrnter e nem Chef
we lhnen zu sehent und noch dazu einem
E sässerl'
Doch nicht nur Rapp war en elsässischer
Freund des bayerischen Köngs, er ptegte
auch andere alte Freundschalten über den
Rhein. so zurn Freihern Waldnervon Fre!nd
slein 1O weier), zu Wilhem von Türkheim.
I\4ax milian nahm es an, Pale zu sein des arn
15. Novernber 1816 geborenen Sohnes von
Jean comie de Bapp und dessen Cemahlin
Alberiine von Rolberg aus allem oberrhein
schem Gesch echt. die hm den Namen ....[,la

Neues von
AlbertSchweitzer

lm Hahmen der Badisch-Würrlembercischen
Literaturlase in Karsruhe (21. Jun 5- Juli
I991) hie I Prol. Claus Günzler, Karlsruhe, der
Vorsitzende des Deulschen Hilisvere ns iür
das Aibert Schweiüer-Splta in Lambarene,
Aulor ein ger Schriten zLr Albed Schweilzer,
einen Vorlrag zum Thema 'Der Park und die
W dnis. Albed Schweilzeß Modell des qrenz-
überschreitenden Denkens' - Grcnzüber
schreitung' war das Generalhema dieser
Lileral!'1age Dieser Vortrag darum erwäh-
nen wir das auch her zeigte ganz neue
Gesichlspunkle im Denken und Werk des
UMaddoktors auf die auf bsher noch nlchl
verölien1 chten Alfzechiungen es solen
über 2000 beschriebene Blätter sein aus den
Jahren 1924 35 beruhen, sie sind z.T- ein
Kommentar zumeigenen phrlosophischen Werk
Schwe tzers. ProfessorGün2lerma.hl.a in di.c-
sem Zusarnmenhang auch die lr.Iiil€ilung, daß
berechiigte Horrnung bestehr, daß in Bälde
diese Aulzeichnungen herausoeqeben wer-
denkÖrien. ALch irn E saß ste neGruppeam
Werk (Letung Jean-Pau Sors). dle n den.Etudes Schwe lzer e nnes" hr Organ hat. W r
sind qespannl aul diese Ausqabe.

Sylvie Beff
sang eigene Lieder

Die Dichtern und Sänge . Sylve Refi aus
dem Elsaß sang aul dem Sängerfest in
kgend ngen' anläßlich der Badsch'Würdern-
bergischen Literalurtage ln Karsruhe-Grdt
zingen. Sy vle Befltrai in eind rucksvol er Wei-
se mit hren eigenen Liedern und von ihr am
F üge begleilelzusamrnen mitL ed€machern
und Murdarldichtern äus Baden aul. Die kan
vollen Aussagen einer Dlchlerin aus der jünge-
ren Generation se wohnt n Bingendorl und
unlerichtet arn CollÖge n Buchswe er im
Hanauer and ' gab der Tmuer über die verlore
ne Helmal uid der Heimatsprache Ausdruck.Eines isl s che.: Bez ehungen zum E saß bzw

zu den Elsässern unierhielt Maxim ian alch
als Köniq. Derverstorbene Straßburger Histo-
riher Pau Marrin schreibl (ubersetrl) Fapp
(der soeben eMah nte Fappe Schanq ) wa r mil
dem Kö. gvon Bayern, lvlaximilian Joseph, als
irüherer Prnz von Zwebdcken Birkenfeld
ehema ger Oberst nhaber des Fegiments
RoyaLA sace, dasvorder nevolution in Slraß
bLrrg gar. sonlerlwar, n Freundschaftverbun

De Esässer waren z! di€serzet gern gese-
hene Gäsle am l,4ünchner Hole l\,4ax milansl..
der stolz aul seine eisässische Herkunltwar.
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Rapp ges€lhe sich zu diesen Getreuen. war
Gaslbeiallen Festen, glück ch, sich nr tdem
Köniq auf elsässsch unterhaten zL können,
dessen Freundschaft er nierna s auigab, auch
n chl nach dem Bruch (Bayems) mit Frank-
reich im Jahre 1813.
Erinnern wir Lrns nur der wichtioen Rolle, die
Rapp während der Vorueft andlungen über di-"
Heiral von Eugön€ von Beaulrarnas rnil der
Prinzessn Auguste Amelie, der Tochter des
Kön gs von Bayem, spielte, wie auch beibe
stimrnten rnililärischen Llissonen. mit denen
er vom Kaiser sebsl belrautwurde."
Dies lesen w r in "Das Markqräflenand', Heft


